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Das grofße Zukunftsthema Stellvertretung
Christof Gestrich, Professor Mır SYSte- Vertretungsbedarrt, der Identität und
mahsche Theologie ın Berlin, betritt Entfaltung erst ermöglıicht. Zum ndı-
mut diesem umfangreichen Werk Clie viduum gehören Namen und Urte,
Sinnmitte christlicher Existenz und eine „Stelle”, die zuallererst CIY
Theologie.' In gewlsser Weilse löst er äng und sıch stets MEeUL erobern [11USS,
damıit die Verheifsung des Jitels SEINECS Wır können nicht immer, Ja kaum e1ın-
Buches Die Wıiederkehr des Glanzes IN der mal wirklich uUNSETE Stelle einnehmen
elt Die christliche Lehre JNn ter Sünde un bekleiden Deshalb spielen Mit-

menschen der Inshtutionen Platzhal-und iIhrer Vergebung 7 gegenWwWÄrHgEr
Verantbworbung ( Tübingen“eın /u ter und Vermuttler, „Dis die Person siıch
Recht bıldet Hür hn „die Stellvertre- ın ihrer Entwicklung diesem org
tung eın orofßses Zukunftsthema Vn auf ihr eıgenes Selbst angeglichen hat“”

125 Die Freiheit ıst dem Menschenheologie und Kırche”, Adurch das „die
Beziehungen Gott, Welt nd geschenkt und aufgetragen durch Miıt-
Mensch als en dynamisches, INNOVAa- vollzug der hm vorausgehenden ell-
HVves „efüge Vertretungen“ wıeder vertretung. reilich, SIE ırd auch he-

aufleuchten können k Anlage rausgefordert durch e naturwidrige
und Durchführung machen dieses Verweigerung eıgener und remder
Buch Zzu einer der herausragenden Er- Stellvertretung, Wird stellvertretendes
scheinungen der JjJüngsten deutsch- Handeln überzogen oder ar IN1SS-
sprachigen Theologie. Vermutlich jeg braucht, schlägt das, Was A der Ver-
seine Überzeugungskraft 1 facetten- orenheit befreien kann, ins Destruk-
reichen Zusammenspie! dreier Such- 1VvVe Stellen werden dann vernichtet,
bewegungen: das Phänomen der Stell- unrealıistische Erwartungen geweckt,
vertretung autf verschiedenen kbenen virtuelle Welten konstrulert, Personen
Zu beleuchten, seinNeE Unersetzbarkeit ıhrer Enttaltungsmöglichkeiten be-
Hür Cie theologische Rede systematisch raubt, Stellvertreterkriege geführt. Das
Zzu erörtern und ©] SPINE Bedeutung ec ordnet und beschränkt er

em Hintergrund der aktuellen die menschliche Notwendigkeit stell-
Lage VONn Kirche und Theologie heraus- vertretenden irkens; die bewer-
zustellen. tet, ob eEs sıch un aufbauende, überfor-
Phänomenologisch iıst Stellvertretung be- dernde der zerstörerische Stellvertre-
reits in der Natur angelegt, w o schwa- tungen handelt. Für einNne guter
ches Leben unwı  urlich entlastet und un jeweils zeitgerechter Stellvertre-
yzesundes Leben 7ur Entwicklung g- tung iıst Gestrichs Unterscheidung der
drängt wiırd. Auch beim Menschen verschiedenen Vertretungsarten eın
treffen WIr auf eiınen unreduzierbaren Schlüssel In eınem vieldimensionalen

Christof Gestrich, C hr:  entum nd Stellvertretung. Keligionsphilosophische Untersuchungen ZUITI
Heilsverständnis Un ZuUur Grundlegung der Theologie, Maobhr Sıebeck, Tübingen 2001 473) Er
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Das große Zukunftsthema Stellvertretung 

Christof Gestrich, Professor für syste­
matische Theologie in Berlin, betritt 
mit diesem umfangreichen Werk die 
Sinnmitte christlicher Existenz und 
Theologie. l In gewisser Weise löst er 
damit die Verheißung des Titels seines 
Buches Die Wiederkehr des Glanzes in der 
Welt. Die christliche Lehre von der Sünde 
und ihrer Vergebung in gegenwärtiger 
Verantwortung (Tübingen 21995) ein. Zu 
Recht bildet für ihn "die Stellvertre­
tung ein großes Zukunfts thema von 
Theologie und Kirche", durch das "die 
Beziehungen von Gott, Welt und 
Mensch als ein dynamisches, innova­
tives Gefüge von Vertretungen" wieder 
neu aufleuchten können (265). Anlage 
und Durchführung machen dieses 
Buch zu einer der herausragenden Er­
scheinungen der jüngsten deutsch­
sprachigen Theologie. Vermutlich liegt 
seine Überzeugungskraft im facetten­
reichen Zusammenspiel dreier Such­
bewegungen: das Phänomen der Stell­
vertretung auf verschiedenen Ebenen 
zu beleuchten, seine Unersetzbarkeit 
für die theologische Rede systematisch 
zu erörtern und dabei seine Bedeutung 
vor dem Hintergrund der aktuellen 
Lage von Kirche und Theologie heraus­
zustellen. 
Phänomenologisch ist Stellvertretung be­
reits in der Natur angelegt, wo schwa­
ches Leben unwillkürlich entlastet und 
gesundes Leben zur Entwicklung ge­
drängt wird. Auch beim Menschen 
treffen wir auf einen unreduzierbaren 

Vertretungsbedarf, der Identität und 
Entfaltung erst ermöglicht. Zum Indi­
viduum gehören Namen und Orte, 
eine "Stelle", die man zuallererst emp­
fängt und sich stets neu erobern muss. 
Wir können nicht immer, ja kaum ein­
mal wirklich unsere Stelle einnehmen 
und bekleiden. Deshalb spielen Mit­
menschen oder Institutionen Platzhal­
ter und Vermittler, "bis die Person sich 
in ihrer Entwicklung diesem Vorgriff 
auf ihr eigenes Selbst angeglichen hat" 
(128). Die Freiheit ist dem Menschen 
geschenkt und aufgetragen durch Mit­
vollzug der ihm vorausgehenden Stell­
vertretung. Freilich, sie wird auch he­
rausgefordert durch die naturwidrige 
Verweigerung eigener und fremder 
Stellvertretung. Wird stellvertretendes 
Handeln überzogen oder gar miss­
braucht, schlägt das, was aus der Ver­
lorenheit befreien kann, ins Destruk­
tive. Stellen werden dann vernichtet, 
unrealistische Erwartungen geweckt, 
virtuelle Welten konstruiert, Personen 
ihrer Entfaltungsmöglichkeiten be­
raubt, Stellvertreterkriege geführt. Das 
Recht ordnet und beschränkt daher 
die menschliche Notwendigkeit stell­
vertretenden Wirkens; die Ethik bewer­
tet, ob es sich um aufbauende, überfor­
dernde oder zerstörerische Stellvertre­
tungen handelt. Für eine Kultur guter 
und jeweils zeitgerechter Stellvertre­
tung ist Gestrichs Unterscheidung der 
verschiedenen Vertretungsarten ein 
Schlüssel: In einem vieldimensionalen 

Christo! Gestrich, Christentum und Stell vertretung. Religionsphilosophische Untersuchungen zum 
Heilsverständnis und zur Grundlegung der Theologie. Mohr Siebeck, Tübingen 2001. (473) Kart. 
€ 49,00 (0). 
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Geschehen sind Cdie TUuNdiOormen e1- sich 1n eın es Gefüge VOn Stellver-
nerselits das Vikarıiat (Statt-halter Zur re  gen, 1n em &U} sich nicht mehr
Entlastung nd Aufrechterhaltung) selbst als Gott aufzuspielen braucht

„Die (Glaubenden werden nämlıch sıchund andererseits die Kepräsentation
(legitimierte Vergegenwärtigung der selbhst der ynäadigen Weilse Z.0-
Fülle eiıner Praäsenz). In allen Erschei- gen'”, ass s1e 7 Ghedern a Leıib Jesu
nungsformen werden „Machtverhält- Christi bestimmt werden“ Allein
NISSEP kanalıisiert ım Iten AUS (‚ottes na sind Clie Christen ın
Zzum Neuen und VOTITI UÜberindividuel- en Bund miıt Ott aufgenom-
len Zzu Individuellen“” 431) In der [NEeN und azu erwählt, Stellvertreter
christlichen Fxistenz verdıichten sich er übriıgen Menschen SE1IN. Kirche
Vikarat un kepräsentation ın der erscheint 1er als „Produkt xöttlichen
Interzession. Sie bedeutet eEiINeEeTSEIT  n die Suchens un Findens (3 un INSO-
Fürsprache, die Kırbittende Anteilnah- tern als „Stellvertreterin der gAnNZEN

und andererseits das Eintreten, das Menschheit (68) Kırchliche eilver-
sich kinsetzen für jemanden. tretung bedeutet, Für 1e Mitmenschen
Theologisch gesprochen ist das innertri- ın die Bresche 7 springen, für (‚ottes

Bild im Menschen einzutreten, 1niıtarısche Leben eın Stellvertretungs-
geschehen, a dem für U Menschen selbstloser Verantwortung lebensspen-
überströmende Kraft na fließt en Stellen auszufüllen nd ZU

Schalfen Das Wesen dieser Art Veil bedeutet die gnadengewirkte Ab-
wendung menschlicher Verlorenheit. Stellvertretung ist annn nıcht mehr
(‚oOtt trıtt UNsSEeTE Stelle a die er Hır pfer, sondern besteht 1ın der Interzes-

S1017 | heser tür Gestrich zentrale Be-ausfüllt un freihält Jesus Chrishıus ıst
der irdische kKepräsentant (‚ottes un eriff bedeutet, miıt seinem eigenen Sein

un un dazwischen . reten unVertreter uUuNnNseTeTr wahre Identität; T
ruft ıl Im Heiligen Geist a SEINE Stel- Fürbitte beim Vater einzulegen. Lie

überbietbare göttliche Interzession warle, die se1it Anbeginn der Welt
Berufung ist Gestrich unterscheidet die ndung Jesu ın die Welt Der
christologisch drei Arten der Stellver- menschliche | )hienst der Interzession ıSE
tretung, an der die Kirche durch die daher a jedem un christusförmig
Zeit festgehalten nat Jesus und Vo Heıligen Geist In-
TISTUS eistet exklusive Stellvertre- terZPSSOTE treten auf, eiNne Kata-
tung 11n Le1id; In seınem einmaligen strophe abzuwenden, nd riskieren
(  euzes-)UÜpfer sühnt UTr ür die Men- dabei, sıch zwıschen alle Stühle Zu set-

zen un selbst heimatlos werden.schen. kr eistet inklusive eilver-
tretung als Inbegriff des wahrhaft Sie übernehmen die oft 1C Last

anderer, ındem 1E sich gegenübermenschlichen Menschen nd ermOößg-
licht dıe Christusnachfolge. Schlieislic (ott und der Welt VOrT cie Menschen
eistet CT prospektivische Stellvertre- stellen un Christi priesterliches Amt

ausüben.tung; er ıst anwesend, wır
ur  ( Sunde och nıcht stehen, Für dıe Gegenwart erweist sıch ach
wohnn WIr aber gelangen sollen. Der Gestrich der Stellvertretungsgedanke
Mensch iıst Vun daher befreit, weiterhin als Schlüssel, das Christentum MEeUu Zzu

alsche Stellen aufsuchen der 71 - buchstabieren. In der Tlat tut R5 bitter
störende Vertretungen ausüben Not, das Wesen der christlichen den-
MUSSeEeN. UrC den Glauben begibt er tität erschließen, WEnl egriffe
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Geschehen sind die Grundformen ei­
nerseits das Vikariat (Statt-halter zur 
Entlastung und Aufrechterhaltung) 
und andererseits die Repräsentation 
(legitimierte Vergegenwärtigung der 
Fülle einer Präsenz) . In allen Erschei­
nungsformen werden "Machtverhält­
nisse kanalisiert im fluß vom Alten 
zum Neuen und vom Überindividuel­
len zum Individuellen" (431) . In der 
christlichen Existenz verdichten sich 
Vikariat und Repräsentation in der 
Interzession. Sie bedeutet einerseits die 
Fürsprache, die fürbittende Anteilnah­
me und andererseits das Eintreten, das 
sich Einsetzen für jemanden. 
Theologisch gesprochen ist das innertri­
nitarische Leben ein Stellvertretungs­
geschehen, aus dem für uns Menschen 
überströmende Kraft - Gnade - fließt. 
Heil bedeutet die gnadengewirkte Ab­
wendung menschlicher Verlorenheit. 
Gott tritt unsere Stelle an, die er für uns 
ausfüllt und freihält: Jesus Christus ist 
der irdische Repräsentant Gottes und 
Vertreter unserer wahre Identität; er 
ruft uns im Heiligen Geist an seine Stel­
le, die seit Anbeginn der Welt unsere 
Berufung ist. Gestrich unterscheidet 
christologisch drei Arten der Stellver­
tretung, an der die Kirche durch die 
Zeit festgehalten hat (389f): Jesus 
Christus leistet exklusive Stellvertre­
tung im Leid; in seinem einmaligen 
(Kreuzes-)Opfer sühnt er für die Men­
schen. Er leistet inklusive Stellver­
tretung als Inbegriff des wahrhaft 
menschlichen Menschen und ermög­
licht die Christusnachfolge. Schließlich 
leistet er prospektivische Stellvertre­
tung; er ist anwesend, wo wir wegen 
unserer Sünde noch nicht stehen, 
wohin wir aber gelangen sollen. Der 
Mensch ist von daher befreit, weiterhin 
falsche Stellen aufsuchen oder zer­
störende Vertretungen ausüben zu 
müssen. Durch den Glauben begibt er 

sich in ein neues Gefüge von Stellver­
tretungen, in dem er sich nicht mehr 
selbst als Gott aufzuspielen braucht. 
"Die Glaubenden werden nämlich sich 
selbst in der gnädigen Weise ,entzo­
gen', dass sie zu Gliedern am Leib Jesu 
Christi bestimmt werden" (415). Allein 
aus Gottes Gnade sind die Christen in 
den neuen Bund mit Gott aufgenom­
men und dazu erwählt, Stellvertreter 
aller übrigen Menschen zu sein. Kirche 
erscheint hier als "Produkt göttlichen 
Suchens und Findens" (32) und inso­
fern als "Stellvertreterin der ganzen 
Menschheit" (68). Kirchliche Stellver­
tretung bedeutet, für die Mitmenschen 
in die Bresche zu springen, für Gottes 
Bild im Menschen einzutreten, in 
selbstloser Verantwortung lebensspen­
dende Stellen auszufüllen und neu zu 
schaffen. Das Wesen dieser Art von 
Stellvertretung ist dann nicht mehr 
Opfer, sondern besteht in der Interzes­
sion. Dieser für Gestrich zentrale Be­
griff bedeutet, mit seinem eigenen Sein 
und Tun dazwischen zu treten und 
Fürbitte beim Vater einzulegen. Die un­
überbietbare göttliche Interzession war 
die Sendung Jesu in die Welt. Der 
menschliche Dienst der Interzession ist 
daher an jedem Punkt christusförmig 
und vom Heiligen Geist getragen. In­
terzessoren treten auf, um eine Kata­
strophe abzuwenden, und riskieren 
dabei, sich zwischen alle Stühle zu set­
zen und selbst heimatlos zu werden. 
Sie übernehmen die oft tödliche Last 
anderer, indem sie sich - gegenüber 
Gott und der Welt - vor die Menschen 
stellen und Christi priesterliches Amt 
ausüben. 
Für die Gegenwart erweist sich nach 
Gestrich der Stellvertretungsgedanke 
als Schlüssel, das Christentum neu zu 
buchstabieren. In der Tat tut es bitter 
Not, das Wesen der christlichen Iden­
tität neu zu erschließen, wenn Begriffe 
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wıe pter, stellvertretendes Leli- verstehen z21bt ın relgionsphilosophi-
den un Erwählung tür die ehnrheı schen Untersuchungen besteht, S0OI1-
der Gläubigen auc. der Theologen?) ern Urc un durch theologischer
eer scheinen un) 11UT noch V1 Rand- Natur ist [ )ass SIiE phänomenologisch
SIUppEN ın der Kırche mıit tragwuürdi- begründet un Hinalisiert wird und

STEIS die aktuelle Situation VOIM Gesell-SC Inhalt gefüllt werden. Die äi®
wärtige SOZ10-religıöse Lage drängt schaft, Kırche un Theologie iIm iC
dazu, IM Rahmen der Stellvertretung hat, ist nıcht bla bereichernder Zu-

satz, vielmehr inneres Moment hrer„unverzichtbares Altes TEeU r sagen”
(2), weil die Menschen der westlichen theologischen Argumentation; das br-
Gesellschatten nıcht mehr wWwIıe trüher e1gNnI1S der Stellvertretung kann sıch Hür

UuMns [1UT 1ın diesem dreifachen Blickdem kirchlichen ılıeu zugehören und
auch eshalbp keprasentationen nd bewahrheiten Da Gestrichs Werk nicht
andere Vertretungen unklar un frag- MNUur Vo systematıschem Interesse Seın
würdig geworden sind. Gestrich kann, sondern alle Teilbereiche der
spricht unermüdlich Verzerrungen Theologie efrı und betroffen 1110

heutiger Kirchenexistenz, erKundı- chen sollte, ist 5 SO edauerlicher,
gung und Theologıe denen CT mıiıt dass seın au nıcht ımmer urch-
der erapie der Stellvertretung aufzu- sichtig ıst, Denklinien plötzlich abge-
helfen sucht Überzeugend kannn er VOT brochen un anderer Stelle wieder
diesem Hintergrund die entlastende aufgenommen werden, verschiedene
Wirkung kultischer pfer DICU 1Ns Be- Bestimmungen PINes einzIgen Begriftfs
wusstsem eben, den Tod Jesu als weit auseinander legen, die nord-
ne verständlich machen, eine ANSE- Hun der einzelnen Abschnuitte also oft

Prädestinationslehre oki7zzie- wilikürlich erscheint. Störend wirkt
rTen nd PINE eologie der Interzes- auch die Häufung der Ausruftfezeichen.
S1107 entwerten. Mıt einer olchen Das übersichtliche und detaillierte
lebensförderlichen Stellvertretungskul- Sachverzeichnis macht das Buch dage-
tur, die 1m innertrinitarischen en gen sehr benutzerfreundlich, nd das
begründet ist, steht und eine incdi- Personenregister annn einem gyuten
viduelle wıe kirchliche dentitätsbil- Teil dıe tehlende Literaturliste a Ende
dung und die Vermittlung zwischen des Buches ersetzen
Person und Person, Person un nstitu-
t0n, Mensch un GOtt (was heute Eine katholische Kezension dieses aus
Sinnvollsten auf dem Boden der Sym- protestantischem (Geist geschriebenenboltheorie und Metaphorologie begrif- Meisterwerkes darf schlieislich nıicht
ten werden kann, vgl „Metaphern un verschweigen, dass die drastische
Symbole”, 194—-215) Die Wirklichkeit Unterscheidung zwischen vöttlichergöttlicher un menschlicher Stellver- und menschlicher Stellvertretung g_
tretung Meu ZUrr Sprache gebracht, au jene evangelische Freiheit behin-
würde nıcht zuletzt die Okumene auf ern könnte, der ach ESITIC die
R1n eCuUuES Fundament tellen (vgl bes Stellvertretung führen soll [Jer edan-
135, V1 446) ke, ass Oott nicht ersetzt, sondern
Das vorliegende uch ist eiıne UI11- uUunNns Zu guten Handeln befähigt, i

Gestrich ZWar nicht rem aber seinetassende Abhandlung ZUM ema
„Christentum un Stellvertretung”, die Gedankengänge mıit vielen Verwei-
eigentlich nicht wIıe der Untertitel Z sSemn auf Luther untermauert geben
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wie Opfer, Sühne, stellvertretendes Lei­
den und Erwählung für die Mehrheit 
der Gläubigen (auch der Theologen?) 
leer scheinen und nur noch von Rand­
gruppen in der Kirche mit fragwürdi­
gem Inhalt gefüllt werden. Die gegen­
wärtige sozio-religiöse Lage drängt 
dazu, im Rahmen der Stellvertretung 
"unverzichtbares Altes neu zu sagen" 
(2), weil die Menschen der westlichen 
Gesellschaften nicht mehr wie früher 
dem kirchlichen Milieu zugehören und 
auch deshalb Repräsentationen und 
andere Vertretungen unklar und frag­
würdig geworden sind. Gestrich 
spricht unermüdlich Verzerrungen 
heutiger Kirchenexistenz, Verkündi­
gung und Theologie an, denen er mit 
der Therapie der Stellvertretung aufzu­
helfen sucht. Überzeugend kann er vor 
diesem Hintergrund die entlastende 
Wirkung kultischer Opfer neu ins Be­
wusstsein heben, den Tod Jesu als 
Sühne verständlich machen, eine ange­
messene Prädestinationslehre skizzie­
ren und eine Theologie der Interzes­
sion entwerfen. Mit einer solchen 
lebensförderlichen Stellvertretungskul­
tur, die im innertrinitarischen Leben 
begründet ist, steht und fällt eine indi­
viduelle wie kirchliche Identitätsbil­
dung und die Vermittlung zwischen 
Person und Person, Person und Institu­
tion, Mensch und Gott (was heute am 
Sinnvollsten auf dem Boden der Sym­
boltheorie und Metaphorologie begrif­
fen werden kann, vgl. "Metaphern und 
Symbole", 194-215). Die Wirklichkeit 
göttlicher und menschlicher Stellver­
tretung neu zur Sprache gebracht, 
würde nicht zuletzt die Ökumene auf 
ein neues Fundament stellen (vgl. bes. 
135,371,446). 
Das vorliegende Buch ist eine um­
fassende Abhandlung zum Thema 
"Christentum und Stellvertretung", die 
eigentlich nicht - wie der Untertitel zu 

verstehen gibt - in religionsphilosophi­
schen Untersuchungen besteht, son­
dern durch und durch theologischer 
Natur ist. Dass sie phänomenologisch 
begründet und finalisiert wird und 
stets die aktuelle Situation von Gesell­
schaft, Kirche und Theologie im Blick 
hat, ist nicht bloß bereichernder Zu­
satz, vielmehr inneres Moment ihrer 
theologischen Argumentation; das Er­
eignis der Stellvertretung kann sich für 
uns nur in diesem dreifachen Blick 
bewahrheiten. Da Gestrichs Werk nicht 
nur von systematischem Interesse sein 
kann, sondern alle Teilbereiche der 
Theologie betrifft und betroffen ma­
chen sollte, ist es um so bedauerlicher, 
dass sein Aufbau nicht immer durch­
sichtig ist, Denklinien plötzlich abge­
brochen und an anderer Stelle wieder 
aufgenommen werden, verschiedene 
Bestimmungen eines einzigen Begriffs 
weit auseinander liegen, die Anord­
nung der einzelnen Abschnitte also oft 
willkürlich erscheint. Störend wirkt 
auch die Häufung der Ausrufezeichen. 
Das übersichtliche und detaillierte 
Sachverzeichnis macht das Buch dage­
gen sehr benutzerfreundlich, und das 
Personenregister kann zu einem guten 
Teil die fehlende Literaturliste am Ende 
des Buches ersetzen. 

Eine katholische Rezension dieses aus 
protestantischem Geist geschriebenen 
Meisterwerkes darf schließlich nicht 
verschweigen, dass die drastische 
Unterscheidung zwischen göttlicher 
und menschlicher Stellvertretung ge­
nau jene evangelische Freiheit behin­
dern könnte, zu der nach Gestrich die 
Stellvertretung führen soll. Der Gedan­
ke, dass Gott uns nicht ersetzt, sondern 
uns zum guten Handeln befähigt, ist 
Gestrich zwar nicht fremd; aber seine 
Gedankengänge - mit vielen Verwei­
sen auf Luther untermauert - geben 
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doch den Eindruck, dass dıie exklusive tung ırısidı |Diese Gedanken als tun-
Stellvertretung Christi die Menschen damental für das theologische Stellver-
ur zu passıven, V On ıhm vertretene tretungsverständnis herausgea rbeitet
Sundern macht. enüber  50  o  SO  C  m  D ware Zu haben, ıst das bleibende Verdienst
z/u betonen, dass ott Cdie Freiheit und Von Karl-Heinz Menkes Habilitations-
das ıH+uMn des Menschen garantıeren schrift Stellvertretung. Schlüsselbegriff
un SORar treisetzen möchte, indem CT christHichen ) ebens und tHieologische

Grüundkategorie (Einsiedeln-FreiburgSE1INE Stellvertretung ın die SC hı-
Nein entbindet. ieses kühne Zutrauen 1991 Menke kannn überzeugend
(‚ottes oibt den Menschen ihre Wiürde Balthasar, Hotffmann, Katzinger
un Verantwortung: Ihre Entscheidun- und Kasper als Kronzeugen ür das
gen un andlungen sind konstitutiv Zusammenspiel VOnNn yöttlicher un
ür as eıl der Welt, und die Kirche menschlicher Stellvertretung anführen
kann In der JTat Sakrament und Werk- 266—357 und dessen Bewahrheitung
ZeUS der 1e (jottes Sp1IN. Aus Ver- bei den Märtyrern, Heiligen und Mys-
tretenen werden / Vertretende, die tikern zeigen (395—420). (‚estrichs Buch
durch, muiıt und ın Christus Zu Stellver- kann SOM 1t auch verdeutlichen,
retern, also zu Ke-präsentanten seiner dass selhst eın (} hervorragendes Werk
Gegenwart, Vikaren der Freiheit der ber ıe Stellvertretung noch der Stell-
och Unfreien, „Interzessoren” C0 vertretung bedart, U dieses Ur-Phä-
[arn Deo et hominibus, gerufen sind OIMEeN des Lebens und des Myster1-
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doch den Eindruck, dass die exklusive 
Stellvertretung Christi die Menschen 
nur zu passiven, von ihm vertretenen 
Sündern macht. Demgegenüber wäre 
zu betonen, dass Gott die Freiheit und 
das Mittun des Menschen garantieren 
und sogar freisetzen möchte, indem er 
seine Stellvertretung in die unsere hi­
nein entbindet. Dieses kühne Zutrauen 
Gottes gibt den Menschen ihre Würde 
und Verantwortung: Ihre Entscheidun­
gen und Handlungen sind konstitutiv 
für das Heil der Welt, und die Kirche 
kann in der Tat Sakrament und Werk­
zeug der Liebe Gottes sein. Aus Ver­
tretenen werden so Vertretende, die 
durch, mit und in Christus zu Stellver­
tretern, also zu Re-präsentanten seiner 
Gegenwart, zu Vikaren der Freiheit der 
noch Unfreien, zu ,,Interzessoren" co­
ram Deo et hominibus, gerufen sind. 
Gnade und Freiheit wirken zusammen, 
und der Mensch ist nicht nur Objekt, 
sondern auch Subjekt der Stellvertre­

tung Christi. Diese Gedanken als fun­
damental für das theologische Stellver­
tretungsverständnis herausgearbeitet 
zu haben, ist das bleibende Verdienst 
von Karl-Heinz Menkes Habilitations­
schrift Stellvertretung. Schlüsse/begriff 
christlichen Lebens und theologische 
Grundkategorie (Einsiedeln-Freiburg 
1991). Menke kann überzeugend H. U. 
v. Balthasar, N. Hoffmann, J. Ratzinger 
und W. Kasper als Kronzeugen für das 
Zusammenspiel von göttlicher und 
menschlicher Stellvertretung anführen 
(266-357) und dessen Bewahrheitung 
bei den Märtyrern, Heiligen und Mys­
tikern zeigen (398-420). Gestrichs Buch 
kann uns somit auch verdeutlichen, 
dass selbst ein so hervorragendes Werk 
über die Stellvertretung noch der Stell­
vertretung bedarf, um dieses Ur-Phä­
nomen des Lebens und des Mysteri­
ums des Christentums im heutigen 
Horizont theologisch in seiner ganzen 
Tiefe erfassen zu können. 


